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Beachten Sie : Kreuzen Sie die richtige 

Antwort an! 

1.  Das Geld ist inzwischen auf Ihr 

Konto überwiesen ............. 

 (A)  geworden 

 (B)  worden 

 (C)  gekommen 

 (D)  gewesen 

 

2.  Gibt es hier ........., der was von 

Elektronik versteht ? 

 (A)  einer 

 (B)  ein 

 (C)  einen 

 (D)  eine 

 

3. Ich arbeite wirklich gern im Garten, 

nur das Bücken ......mir schwer. 

 (A)  geht 

 (B)  fällt 

 (C)  kommt 

 (D)  macht 

 

4. Als der Schwimmer endlich aus dem 

Wasser kam ,zitterte er...... Kälte. 

 (A)  mit 

 (B)  bei 

 (C)  vor 

 (D) von 

 

5.  Wir waren „im Nu“ mit der Arbeit 

fertig. Das heißt ....... 

 (A)  zu spät 

 (B) sehr langsam 

 (C)  sehr schnell 

 (D)  langsam 

 

 

 

 

 

 

 

6.  Wenn jemand erstaunt ist, ruft er „ 

.............!“ 

 (A)  Aha (B)  Ach so 

 (C)  Na,na (D)  Nanu 

 

7. Eines der Wörter hat nicht den 

Artikel „das“. Welches ?  

 (A)  Erkenntnis (B)  Zeugnis 

 (C)  Ergebnis (D)  Ereignis 

 

8. Wenn Sie einen Wunsch haben, 

......Sie mich nur anzurufen. 

 (A)  können (B)  müssen 

 (C)  brauchen (D)  dürfen 

 

9.  Das Sprichwort lautet „Wer ...... 

lacht, lacht am besten.“ 

 (A)  laut (B)  zuerst 

 (C)  leise (D)  zuletzt 

 

10.  Vervollständigen Sie das    

Sprichwort !   „Oben hui, unten ....... 

 (A)  Banane (B)  Tulpe 

 (C)  Pfui (D)  Katze 

 

11. „Erlkönigs Tochter“ von Clemens 

Brentano ist....... 

 (A)  Eine Novelle 

 (B)  Eine Ballade 

 (C)  Eine Komödie 

 (D)  Ein Roman 

 

12.  „Verfremdungseffekt“ assoziert man 

mit............. 

 (A)  Thomas Bernhard 

 (B)    Bertolt Brecht 

 (C)    Ingeborg Bachmann 

 (D)    Elfriede Jelinek 

GERMAN 

Paper – II 
 

Note : This paper contains fifty (50) objective type questions, each question carrying two 

(2) marks. Attempt all the questions. 
 

In diesem Paper gibt es fünfzig „objective-type“ Fragen. Jede Frage trägt zwei Punkte. 

Beantworten Sie alle Fragen! 
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13. “Draußen vor der Tür“ ist ein Werk 

von .......... 

 (A)  Heinrich Böll 

 (B)  Wolfgang Borchert 

 (C)  Günter Grass  

 (D)  Stefan Zweig 
 

14.  Heinrich von Kleists „Das Bettelweib 

von Locarno“ ist....... 

 (A)  eine Novelle 

 (B)  ein Roman 

 (C)  ein Gedicht 

 (D)  eine Ballade 

 

15.  Stefan Zweig ist ein 

deutschsprachiger Dichter aus.......... 

 (A)  Österreich 

 (B)  Liechtenstein 

 (C)  der BRD 

 (D)  der Schweiz 

 

16.  Einer von den unten genannten 

Autoren gehörte nicht zum „Jungen 

Deutschland“ 

 (A)  Georg Büchner 

 (B)  Heinrich Heine 

 (C)  Ferdinand Freiligrath 

 (D)  Friedrich Hebbel 
 

17. Der Realismus hatte sich in 

Deutschland endgültig gegen ........ 

durchgesetzt. 

 (A) 1800 (B) 1815 

 (C) 1850 (D) 1830 
 

18.  Friedrich Hebbel war ein 

bedeutender Dramatiker des............ 

 (A)  Realismus 

 (B)  Impressionismus 

 (C)  Expressionismus 

 (D)  Jungen Deutschland  
 

19. “Der abenteuerliche Simplizissimus“ 

von Grimmelshausen ist ein .......... 

 (A)  Schelmenroman 

 (B)  Professorenroman 

 (C)  Kriminalroman 

 (D)  Bildungsroman  

20.  'Annette von Droste-Hülshoff pflegte 

besonders die Literaturgattung....... 

 (A)  Lyrik 

 (B)  Roman 

 (C)  Novelle 

 (D)  Ballade  

  
Landeskunde 
 

21.  Soziale Marktwissenschaft bedeutet, 

die Wirtschaft 

 (a)  steuert sich alleine nach 

Angebot und Nachfrage 

 (b)  wird von Staat geplant und 

gesteuert 

 (c) sorgt für einen sozialen 

Ausgleich 

 (d)  richtet sich nach Angebot und 

Nachfrage  

 Welche Kombination ist richtig? 

 (A) Nur (d) ist richtig 

 (B)  (c) und (d) sind richtig 

 (C)  (a), (b) und (c) sind richtig 

 (D)  (b) und (c) sind richtig 

 

22. Welche Parteien stellen die jetzigen 

Regierungskoalition ? 

 (A)  SPD und FDP 

 (B)  CDU/CSU und FDP 

 (C)  SPD und Bündnis 90 

 (D)  SPD und CDU/CSU 
 

23. In Deutschland kann eine Partei 

verboten werden, wenn 

 (A)  ihr Wahlkampf zu teuer ist 

 (B)  sie gegen die Verfassung 

kämpft 

 (C) sie Kritik gegen das 

Staatsoberhaupt äußert 

 (D) ihr Programm eine neue 

Richtung vorschlägt 
 

24. Österreich hat................. Bundesländer 

 (A)    12 

 (B)    16 

 (C)    26 

 (D)    keine Antwort ist richtig 
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25. Welcher Staat gehört nicht zu der 

Europäischen Union? 

 (A)  Slowakei (B)   Lettland 

 (C) Schweiz (D) Österreich 

 

26. Deutschland ist ein Rechtsstaat. Was 

ist damit gemeint? 

 (A) Alle Einwohner und 

Einwohnerinnen und der Staat 

müssen sich an die Gesetze 

halten. 

 (B) Der Staat muss sich nicht an 

die Gesetze halten 

 (C) Nur Deutsche müssen die 

Gesetze befolgen 

 (D) Die Gerichte machen die 

Gesetze 

 

27. Die Zerstörung der Synagogen und 

jüdische Geschäfte 1938 in 

Deutschland wird als ......... 

bezeichnet. 

 (A) Allerheiligen 

 (B)  Adventzeit 

 (C)  Der Buß- und Bettag 

 (D) Kristallnacht 

 

28.  In welchem Vertrag stehen die 

Folgen des Ersten Weltkrieges 

geschrieben? 

 (A) Friedensabkommen 

 (B) Versailler Vertrag 

 (C) Internationaler Handelsvertrag 

 (D) Pariser Verträge 

 

29. „Mr. Gorbatschow, tear down the 

wall!" Wer sprach am 

Brandenburger Tor in Berlin diese 

Wörter? 

 (A)  Ronald Reagan 

 (B)  George Bush 

 (C)  Margaret Thatcher 

 (D)  Bill Clinton 

30. Wie hießen die Versammlungen, an 
denen 1989 in der DDR tausender 
Regimekritiker teilnahmen und 
friedlich für Verönderungen 
demonstrierten? 

 (A)  Friedensdemonstrationen 
 (B)  Mittwochsdemonstrationen 
 (C)  Einheitsdemonstrationen 
 (D)  Montagsdemonstrationen 
 

31. Die verschiedenen Typen des 
Dolmetschens sind 

 (a)  Simultan 
 (b)  Begleit 
 (c)  Flüster 
 (d)  Konsekutiv  
 Welche Kombination ist richtig? 
 (A)  (b), (c) und (d) sind richtig 
 (B)  (a) und (d) sind richtig 
 (C)  (a), (c) und (d) sind richtig 
 (D)  (b) und (c) sind richtig 
 

32.  Phoneme sind 
 (A)  die Realisation von Phonen 
 (B)  physikalisch meßbare Einheiten 
 (C) die kleinsten 

bedeutungsunterscheidende 
Einheiten eines Sprachszstems 

 (D)  hörbar verschiedene Laute 
 

33.  Welche der unten angeführten 
Subkategorisierungsregeln 
beschreiben das Personalpronomen 
,ihm‘? 

 (A) Kasus: Nominativ  
  Genus: Maskulin  
  Numerus: Singular  
  Person: 3. 
 (B)  Kasus: Dativ  
  Genus: - 
  Numerus: Singular  
  Person: 1. 
 (C)  Kasus: Akkusativ  
  Genus: - 
  Numerus : Plural 
  Person : 2. 
 (D) Kasus : Dativ 
  Genus: Neutrum 
  Numerus: Singular 
  Person: 3. 
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34. Die Wörter, der Tau‘ und ,das Tau‘ 

sind 

 (A) Homonyme (B) Synonyme 
 (C) Antonyme (D) Hyponyme 
 
35. Die folgenden Wörter ‘Glück’, 

‘glücklich’, ‘Unglück’ and 
‘verunglücken’ 

 (A) gehören einem Wortfeld zu 
 (B) sind Polyseme 
 (C) gehören einer Wortfamilie zu 
 (D) bilden Gegensatzpaare 
 
36. Bei den unten angeführten Sätzen 

handelt es sich um eine Behauptung 
(A) und die Begründung (R) davon 

 Behauptung (A) : Das Wort, 
Fahrzeug‘ steht in der Beyiehung der 
Hyponymie zu dem Wort, Auto‘. 

 Begründung (R) : Die Hyponoymie 
stellt die Relation der Unterordnung 
dar, beyeichnet also den Sachverhalt 
der Inklusion. 

 (A) (A) und (R) sind beide falsch 
 (B) Beide (A) und (R) sind richtig 

und (R) ist die richtige 
Begründung für (A). 

 (C) (A) ist falsch aber (R) ist 
richtig. 

 (D) (A) ist zwar richtig, aber (R) 
ist die falsche Begründung 
dafür. 

 
37.  Theoretiker    Theorie 

(a) Ferdinand 
Saussure 

(i) Sprechakttheorie 

(b) John Austin 
und              
John Searle 

(ii) Generative 
Transformations-
grammtik 

(c) Noam 
Chomsky 

(iii) Gründer des 
linguistischen 
Strukturalismus 

(d) Charles W. 
Morris 

(iv) Zeichentheorie 

 Welche Kombination ist richtig ? 
  (a) (b) (c) (d) 
 (A) (iii) (ii) (iv) (i) 
 (B) (i) (ii) (iii) (iv) 
 (C) (iv) (ii) (i) (iii) 
 (D) (iii) (i) (ii) (iv) 

38. Der Laut /p/ ist im Deutschen ein 

 (A) labiodentale stimmlose 

Affrikata 

 (B) bilabialer stimmloser 

Verschlußlaut 

 (C) dentaler stimmhafter 

Verschlußlaut 

 (D) alveolar stimmloser Reibelaut 

 

39. Ein synchronische Linguistik 

untersucht 

 (a) die Entwicklung einer Sprache 

durch verschiedene in Texten 

belegte Sprachzustände  

hindurch 

 (b) einen Sprachzustand 

 (c) die Sprache als menschliches 

Reden 

 (d) mit welchem Inventar von 

sprachelementen und nach 

welchen Regeln eine Sprache 

zu einem Zeitpunkt 

funktioniert. 

 Welche Kombination ist richtig? 

 (A)  (b) und (a) sind richtig 

 (B)  (c), (b) und (d) sind richtig 

 (C)  Nur (a) ist richtig 

 (D)  (b) und (d) sind richtig. 

 

40. Welche der folgenden sind 

performativen Verben 

 (a)  schwören 

 (b)  versprechen 

 (c)  befehlen 

 (d) begrüßen 

 (A)  (a), (b), (c) und (d) sind alle 

performativen Verben 

 (B)  nur (d) ist ein performatives 

Verb 

 (C)  Keine von den angeführten 

Alternativen ist ein 

performatives Verb 

 (D) Nur (b) und (c) sind 

performative Verben 
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41.  Für das Fremdsprachenlernen für 

Anfänger ist eines der folgenden 

Wörterbücher vom Vorteil 

 (A)  ein etymologisches 

Wörterbuch 

 (B)  ein Stilwörterbuch 

 (C)  ein Fremdwörterbuch 

 (D)  ein Bildwörterbuch 

 

42.  Ein Paralleltext vermittelt 

 (a)  Information zum Verständnis 

des AS-Textes 

 (b) die Textnormen bzw. -

konventionen des ZS-Textes 

 (c)  den Stil des ZS-Textes 

 (d)  den Stil des AS-Textes  

 Welche Kombination ist richtig? 

 (A)  (a) und (b) sind richtig 

 (B)  (a) und (d) sind richtig 

 (C)  (b) und (c) sind richtig 

 (D)  (b), (c) und (d) sind richtig 

 

43.  Die funktionalen Translationstheorien 

sind 

 (a)  die Skopostheorie 

 (b) die normierte äquivaleny 

orientierte Theorie 

 (c)  der hermeneutische Ansatz 

 (d) der deskriptive Translation 

Studies Ansatz 

 (A)  (c) und (d) sind richtig 

 (B)  (a) und (b) sind falsch 

 (C)  (c) und (a) sind richtig 

 (D)  (a) und (b) sind richtig. 

44.  Bei den unten angeführten Sätzen 

handelt es sich um eine Behauptung 

(A) und die Begründung (R) davon 

 Behauptung (A) : Beim Übersetzen 

von Fachtexten muss der Übersetzer 

bzw. die Übersetzerin auf 

Terminologie und Begriffe streng 

achten. 

 Begründung (R) :    Der Einsatz 

von Terminologie und Begriffe 

gewährleistet die Eindeutigkeit, 

Ökonomie und Normierung von 

Fachtexten. 

 (A)  Beide (A) und (R) sind richtig 

und (R) ist die richtige 

Begründung für (A) 

 (B)  (A) ist zwar richtig, aber (R) 

ist die falsche Begründung 

dafür 

 (C)  (A) und (R) sind beide falsch 

 (D)  (A) ist falsch aber (R) ist 

richtig. 

 

45. Welche     der     folgenden     

Fachzeitschriften gehört  nicht  zum 

Bereich der Translationswissenschaft? 

 (A)  Lebende Sprachen 

 (B)  Merkur 

 (C)  Meta 

 (D)  Babel 
 

Lesen Sie den Text und beantworten Sie 

die darauf folgenden Fragen : 
 Mit dem Aufblühen der Industrie 
gab es eine wachsende Schicht schnell 
reich gewordener Bürger. Diese 
Bourgeoisie verhielt sich im Lebensstil 
deutlich anders als etwa das Bürgertum 
seit der Aufklärung oder des Vormärz. 
Fleiß galt weiterhin als Tugend,aber es war 
inzwischen Geld im Überfluß da. Nicht 
alle Vertreter dieser Klasse brauchten 
gleich fleißig zu sein. Oft war es so wie im 
Feudalismus,daß der älteste Sohn für die 
spätere Übernahme des Geschäfts erzogen 
wurde, während jüngere Geschwister freier 
waren. Die jüngeren Brüder wurden 
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Offizier oder studierten. Wenn sie es mit 
dem Studium ernst nahmen ,kam eine 
angesehene akademische Karriere für sie 
in Betracht. Es gab aber viele, die an den 
Universitäten nur ihre Zeit 
vertrieben,keinen Abschluß anstrebten und 
bestenfalls ihren Allgemeinbildung 
vertieften.Einige junge Leute schlossen 
sich der wachsenden Boheme an und 
trugen ihrerseits zur Entstehung der 
besonderen Stimmung des Fin de siecle 
bei. 
 Das Gesellschaftsleben mit seinen 
Empfängen und Theaterbesuchen nahm 
viel Zeit in Anspruch.Nicht zufällig 
stammen die prachtvollsten Theaterbauten 
wie das Opernhaus von Gottfried Semper 
(1803-79) in Dresden aus dieser Zeit. 

 Geld wurde in repräsentative 
Gegenstände gesteckt.Man sammelte zum 
Beispiel Antiquitäten. Darin kann man 
eine Art Kompensation für die fehlende 
Familientradition sehen,um die Adel offen 
oder insgeheim beneidet wurde. Während 
aber der Adel die antiken Gegenstände 
gewissermaßen logisch und sinnvoll über 
die Jahrhunderte gesammelt hatte,wurden 
die antiken Gegenstände von den Bürgern 
oft ohne Sinn für Stil und Zusammenhang 
angehäuft. 

 Der preußisch-deutsche Staat, der 
seinen Bürgern immer noch die wahre 
Beteiligung an politischen 
Entscheidungsprozessen vorenthielt,war 
großzügig mit Titeln und Auszeichnungen. 
Der Snobismus dieser Jahre wird von 
Theodor Fontane (1819-98) in seinem 
Roman „Frau Jenny Treibel“ lebhaft 
geschildert. 

 Charakteristisch für den 
Lesegeschmack der Zeit ist schließlich 
auch eine Hinwendung zu einem 
oberflächlichen Historismus. Historiker 
schrieben die Geschichte von „großen“ 
Deutschen und reduzierten das historische 
Geschehen auf ihre Taten. Eine solche 
Geschichtsdarstellung war unterhaltsam 
und sprach auch ein breites Publikum an. 
Der historische Roman wurde als Gattung 

beliebt.Eines der erfolgreichsten Bücher 
derZeit ist Felix Dahns (1834-1912) „Ein 
Kampf um Rom“, das den Mythos des 
germanischen Heldentums betont. 
 

46.  Die Folge der Industrialisierung          

war : 

 (A)  alle arbeiteten fleißig 

 (B)  Geld wurde Mangelware 

 (C)  viele Jungen benahmen sich 

wie Bohemen 

 (D)  jüngere Brüder in der Familie 

wurden erzogen zur 

Übernahme des Geschäfts 
 

47.  Die neureichen Bürger gaben viel 

Geld aus für 

 (A)  Wertpapiere 

 (B) Reisen 

 (C)    Familie 

 (D)    Antiquitäten 
 

48. Ein Mensch mit bohemischer 

Lebensart ist ein 

 (A)  Ernsthafter Mensch 

 (B)  Ein Faulenzer 

 (C)  Pessimist 

 (D) Mensch mit ungebundener 

künstlerischer Natur 
 

49.  Der preußisch-deutsche Staat 

 (A)  war den Bürgern gegenüber 

tolerant 

 (B)  erlaubte den Bürgern politische 

Freiheit 

 (C)  war großzügig mit Titeln und 

Auszeichnungen 

 (D)  keine dieser Aussagen stimmt 
 

50.  Die Bürger lasen historische Romane 

gern 

 (A)  weil sie patriotisch dachten 

 (B)  weil sie sich für das historische 

Geschehen interessierten 

 (C) weil die Geschichtsdarstellung 

der „großen“ Deutschen 

unterhaltsam war 

 (D)  weil sie den Adel nachahmen 

wollten. 
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